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(54) AUFLAGEELEMENT FÜR EIN STAHLBETONFERTIGTEIL

(57) Die Erfindung betrifft ein Auflageelement für ein
Stahlbetonfertigbauteil. Das Auflageelement weist einen
Stahlträger mit einem Auflagebereich oder einer Aufla-

geplatte auf. Der Stahlträger ist einstückig mit einem das
Aufnahmeelement verbunden, welches einen von dem
Stahlträgerabstehendes Verankerungselement trägt.



EP 4 015 732 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Auflageelement für ein
Stahlbetonfertigteil, welches einen Stahlträger mit einem
Auflagebereich oder einer Auflageplatte aufweist und der
Stahlträger einstückig mit einem Aufnahmeelement ver-
bunden ist, welches einen von dem Stahlträger abste-
hendes Verankerungselement trägt.
[0002] Des Weiteren betrifft die Erfindung ein Stahlbe-
tonfertigteil mit einem Auflageelement sowie ein Verfah-
ren zur Herstellung eines Auflageelementes. Es sind
Stahlbetonfertigteile mit einer Längserstreckung be-
kannt, die auf stützende Bauteile, wie zum Beispiel Kon-
solen oder auf Stützkonstruktionen wie Balken, Stützen,
Unterzügen oder dergleichen aufgelagert werden. End-
seitig befinden sich an dem Stahlbetonfertigteil die vor-
genannten Auflageelemente, die eine mechanische Ver-
bindung zwischen dem Stahlbetonfertigteil und der
Stützkonstruktion herstellen.
[0003] Ein gattungsgemäßes Auflageelement ist aus
der europäischen Patentanmeldung EP 685 608 A1 be-
kannt geworden. In diesem Dokument ist ein Auflagee-
lement für ein Stahlbetonfertigteil beschrieben, das einen
Stahlträger aufweist, an dessen Untergurt eine Hülse an-
geschweißt ist. An der offenen Seite der Hülse wird ein
Innengewinde geschnitten.
[0004] Ein Verankerungselementstab, welcher ein Be-
wehrungsstab mit aufgeschweißter Ankerplatte ist, weist
an seinem anderen Ende ein Außengewinde auf, über
das er in die Hülse eingedreht wird. Damit ein Beweh-
rungsstab entsprechend verwendet werden kann, muss
dieser erst vorbereitet werden. Insbesondere muss der
Stab in einem Bereich aufgestaucht werden. Anschlie-
ßend werden die für den Bewehrungsstab typischen Rip-
pen auf der Mantelfläche in dem Bereich, wo das Gewin-
de aufgebracht werden soll, abgeschält.
[0005] Dann wird der Stab endseitig gefast und es wird
ein Gewinde aufgerollt oder geschnitten. Die Vielzahl von
Bearbeitungsschritten verteuern dieses Produkt. Das
Einschrauben des losen Ankerstabes mit einem vorge-
gebenen Drehmoment ist zudem aufwendig.
[0006] Die Erfindung hat es sich zur Aufgabe gemacht,
ein Auflageelement vorzuschlagen, dessen Herstellung
günstiger ist und welches danach auf der Baustelle ein-
facher zu montieren ist.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe geht die Erfindung
aus von einem Auflageelement, wie eingangs beschrie-
ben und schlägt vor, dass ein Aufnahmeelement auf das
Verankerungselement aufgepresst ist.
[0008] Die vorgeschlagene Pressverbindung zwi-
schen dem Aufnahmeelement und dem Verankerungs-
element erhöht die Sicherheit bei der Produktion von
Stahlbetonfertigteilen mit solchen Auflageelementen.
Der Benutzer muss keine Schraubverbindung mehr her-
stellen, deren Anzugsdrehmoment mit geeignetem
Werkzeug kontrolliert werden muss. Dabei erreicht die-
ser Vorschlag die gleiche Tragfähigkeit, wie der Stand
der Technik.

[0009] Bevorzugt ist das Aufnahmeelement als Hülse
ausgestaltet. Es ist jedoch ebenfalls möglich anstelle ei-
ner aufgepressten rotationssysmmetrischen Hülse einen
anderen Körper mit einem äußeren Querschnitt anstelle
eines Kreises wie einem Quadrat oder einem Vieleck zu
verwenden, in dem das Verankerungselement in eine
Bohrung eingesteckt und befestigt ist. Die Art der Befes-
tigung kann Schweißen oder Verpressen oder sonstiger
Form und Kraftschluss sein. Entscheidend ist, dass man
nicht den Bewehrungsstab direkt auf den Stahlträger auf-
schweißt, weil dies sehr dicke und mehrlagige
Schweißnähte bedingt, um den Kraftschluss möglichst
vollflächig herzustellen. Bei einem Aufnahmeelement,
welches eine Art Zwischenstück bilden kann, zwischen
Bewehrungsstab und dem Stahlträger, das einen größe-
ren Umfang zum Anschweißen besitzt, kann die
Schweißnaht dünner und einlagig ausfallen, weil sie län-
ger wird. Damit wird weniger Wärme eingetragen und
das Verschweißen deutlich beschleunigt
[0010] Das Verankerungselement wird über das auf-
gepresste Aufnahmeelement vorzugsweise durch eine
Verschweißung mit dem Stahlträger verbunden. Da das
Aufnahmeelement das Verankerungselement aufnimmt,
vergrößert sich dadurch der für die Verschweißung zur
Verfügung stehende Verbindungsrand und die An-
schlussfläche. Dadurch wird das winkeltreue Verbinden
zwischen dem Verankerungselement und dem Stahlträ-
ger erleichtert.
[0011] Durch den Pressvorgang einerseits und die
Verschweißung andererseits wird auch die Ausrichtung
der an dem Verankerungselement angeordneten End-
verankerung (= Ankerplatte) verdrehst sicher festgelegt,
was gerade in den dünnen Stegen von vorgespannten
Stahlbetonfertigteilen von Vorteil ist.
[0012] Die erfindungsgemäße Aufgabe wird nicht nur
durch das beschriebene Auflageelement gelöst, sondern
auch durch ein Verfahren zur Herstellung eines Auflage-
elementes als Stahleinbauteil eines Stahlbetonfertigtei-
les, welches durch folgende Schritte gekennzeichnet ist:

- Aufpressen eines Aufnahmeelementes auf ein Ver-
ankerungselement

- einstückiges Verbinden des Aufnahmeelementes
mit dem Stahlträger des Auflageelementes

[0013] Bei den Vorschlägen im Stand der Technik war
zunächst eine Hülse am Stahlträger anzuschweißen.
Hernach war ein Innengewinde in die Hülse zu schnei-
den. Wurde als Verankerungselement ein Bewehrungs-
stab verwendet, so musste dieser zunächst gestaucht,
gefast, geschält werden, also die Rippen in dem Bereich
der Mantelfläche entfernt werden, der in die Hülse ein-
stehen sollte. Nach dem Schälvorgang war auf den Be-
wehrungsstab ein Außengewinde aufzubringen, und da-
nach konnte erst der Bewehrungsstab unter exakter Kon-
trolle des Anzugsdrehmoments in das Innengewinde der
Hülse eingedreht werden.
[0014] Das erfindungsgemäß vorgeschlagene Verfah-
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ren verkürzt diesen aufwendigen Prozess nach dem
Stand der Technik erheblich und verbilligt daher erheb-
lich die Herstellung eines erfindungsgemäßen Auflage-
elementes. Auch entfällt ein weiterer Überprüfungsschritt
für die richtige rotative Ausrichtung der Endverankerung
bzw. des Verankerungselementes an dem Auflageele-
ment.
[0015] Bei einer bevorzugten Durchführung des Ver-
fahrens ist vorgesehen, dass zuerst das Aufnahmeele-
ment auf das Verankerungselement aufgepresst wird
und erst hiernach das Aufnahmeelement mit dem aufge-
pressten Verankerungselement an dem Stahlträger ein-
stückig verbunden, vorzugsweise verschweißt wird.
[0016] Alternativ umfasst die Erfindung aber auch ei-
nen anderen Verfahrensablauf. Die Erfindung umfasst
auch eine Lösung, bei welchem zuerst ein gegebenen-
falls auch relativ großes, also im Verhältnis zum Durch-
messer langes Aufnahmeelement (Verhältnis der Länge
zum Außendurchmesser größer 2,5, bevorzugt größer
4, insbesondere bevorzugt größer 5) auf den Stahlträger
geschweißt wird und erst danach das Verankerungsele-
ment in das aufgeschweißte Aufnahmeelement einge-
steckt und mit diesem verpresst wird.
[0017] Des Weiteren ist in dem Vorschlag vorteilhafter
Weise vorgesehen, dass das Aufnahmeelement mit dem
Stahlträger verschweißt oder an diesem angeschweißt
ist. Vorzugsweise wird die Verschweißung mit einer (am
Umfang des Aufnahmeelementes umlaufenden) Kehl-
naht ausgeführt. Alternativ ist vorgesehen, dass eine ein-
stückige Verbindung auch durch einen anderen Füge-
vorgang wie Abbrennstumpfschweißen, Laserschwei-
ßen oder Reibschweißen erfolgt.
[0018] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung des Vor-
schlags ist vorgesehen, dass zwischen der Endfläche
des in das Aufnahmeelement einstehenden Veranke-
rungselementes und dem Stahlträger ein Freiraum be-
steht. Durch das im Durchmesser größere Aufnahmee-
lement als das Verankerungselement wird die Ver-
schweißung durch den Nahtlängenzuwachs mit nicht so
viel Schweißgutauftrag einerseits beschleunigt anderer-
seits qualitativ verbessert.
[0019] Da das Verankerungselement nicht bis zu dem
Stahlträger vorsteht, fließt bei der Verschweißung weni-
ger Wärme ab. Durch den geringeren Wärmeeintrag wird
auch gleichzeitig das Risiko einer Beeinträchtigung des
kaltverformten Pressbereichs und somit einer Fehlaus-
richtung minimiert. Des Weiteren wird durch den "Isola-
tionseffekt" bzw. des geringeren Wärmeeintrages durch
die Anordnung des Freiraumes eine temperaturbedingte,
negative Einwirkung auf die Pressverbindung vermie-
den.
[0020] Erreicht wird eine solche Ausgestaltung da-
durch, dass bei dem erfindungsgemäß vorgeschlagenen
Verfahren das Aufnahmeelement nicht vollständig auf
das Verankerungselement aufgeschoben wird, sondern
über der Endfläche des Verankerungselementes in dem
Aufnahmeelement ein Freiraum verbleibt.
[0021] Des Weiteren ist vorgesehen, dass der aufge-

presste Abschnitt des Aufnahmeelementes gleich lang
oder kürzer ist wie die Einstandslänge des Veranke-
rungselementes in das Aufnahmeelement. Es ist gefun-
den worden, dass es ausreicht, dass eine Pressverbin-
dung nicht über die ganze Einstandslänge des Veranke-
rungselementes in das Aufnahmeelement notwendig ist,
sondern schon ein geringerer Teil bereits ausreicht, um
eine stabile Verbindung zu erreichen. Beispielsweise be-
trägt die Einstandslänge 50-80 %, bevorzugt 60-70 %
der axialen Länge. Die Länge des aufgepressten Ab-
schnittes des Aufnahmeelementes beträgt dabei ca.
45-75 %, bevorzugt 50-60 % der axialen Länge. Der auf-
gepresste Abschnitt ist dabei so ausgeführt, dass der in
das Aufnahmeelement einstehende Endbereich des Ver-
ankerungselementes (zum Beispiel eines Bewehrungs-
stabes) nicht verpresst ist.
[0022] Die Pressverbindung, bzw. der aufgepresste
Abschnitt, befindet sich vorzugsweise auf der dem Stahl-
träger abgewandten Seite des Aufnahmeelementes. Da-
durch ist die Verpressung nicht unmittelbar dem Hitze-
eintrag bei der Verschweißung ausgesetzt und ist insbe-
sondere durch den Freiraum thermisch geschützt. Die
Verpressung verbleibt auch nach der Verschweißung
ausreichend mechanisch belastbar.
[0023] Es ist möglich, als Aufnahmeelement, anstelle
einer aufgepressten rotationssysmmetrischen Hülse ei-
nen anderen Körper mit einem äußeren Querschnitt an-
stelle eines Kreises wie einem Quadrat oder einem Viel-
eck zu verwenden in dem das Verankerungselement in
eine Bohrung eingesteckt und befestigt ist. Die Art der
Befestigung kann Schweißen oder Verpressen oder
sonstiger Form und Kraftschluss sein. Entscheidend ist,
dass man nicht den Bewehrungsstab direkt auf den
Stahlträger aufschweißt, weil dies sehr dicke und mehr-
lagige Schweißnähte bedingt, um den Kraftschluss mög-
lichst vollflächig herzustellen. Bei einem Zwischenstück
zwischen Bewehrungsstab und dem Stahlträger, dass
einen größeren Umfang zum Anschweißen besitzt, kann
die Schweißnaht dünner und einlagig ausfallen, weil sie
länger wird. Damit wird weniger Wärme eingetragen und
das Verschweißen deutlich beschleunigt.
[0024] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass das Verankerungselement als Stab, insbe-
sondere als Bewehrungsstab bzw. als Stab mit Rippen
auf der Mantelfläche ausgebildet ist. Die Rippen auf der
Mantelfläche eines Bewehrungsstabes verbessern er-
heblich die Verankerung des Verankerungselementes in
dem Beton eines Stahlbetonfertigteiles. Die Rippen ver-
bessern aber auch erheblich den Halt des Verankerungs-
elementes in dem aufgepressten Aufnahmeelement. Die
eingesetzten Presskräfte sind so hoch, dass das Material
des Aufnahmeelements plastisch verformt wird und sich
um die Rippen herum an die Oberfläche des Veranke-
rungselementes anlegt und so, ähnlich wie bei dem Ver-
bund im Beton, einen formschlüssigen Verbund ergibt.
Hierin liegt auch ein großer Vorteil dieser Variante, da
im Vergleich zum Stand der Technik hier zuerst die Rip-
pen abgeschält werden mussten und dann hierauf ein
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Gewinde aufzubringen war. In dem erfindungsgemäßen
Vorschlag, sowohl in der Ausprägung des Gegenstandes
wie auch in dem Verfahren, kann der Bewehrungsstab
mit den Rippen so verbleiben und man erhält mit geringer
Aufwand ein gleich tragfähiges Ergebnis.
[0025] Geschickter Weise ist vorgesehen, dass das
Verankerungselement an seinem, dem Aufnahmeele-
ment abgewandten Ende, eine Endverankerung auf-
weist. Als Endverankerung ist zum Beispiel eine Platte,
Haken, Ankerplatte oder Ringscheibe vorgesehen, die
zum Beispiel auf das Verankerungselement aufge-
schweißt oder auf gestaucht ist.
[0026] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist vorgesehen, dass der Stahlträger einen Obergurt
und einen Untergurt aufweist und das Verankerungsele-
ment an dem Untergurt vorzugsweise rechtwinklig ab-
steht. Je nach Einbausituation des Auflageelementes im
Stahlbetonfertigteil ist natürlich auch jede andere Orien-
tierung des Verankerungselementes relativ zum Stahl-
träger von der Erfindung umfasst.
[0027] Des Weiteren ist günstiger Weise vorgesehen,
dass der Stahlträger als Profilware, insbesondere als I-;
T-; Doppel-T-; U-; Doppel-U- oder Rechteck-Profil aus-
gebildet ist. Die Erfindung ist bei der Wahl des Profils
des Stahlträgers sehr variabel und vielseitig einsetzbar.
[0028] Vorteilhafter Weise ist vorgesehen, dass der
Stahlträger eine Längserstreckung aufweist und der Auf-
lagebereich oder die Auflageplatte an einem Ende der
Längserstreckung vorgesehen ist.
[0029] Des Weiteren ist in dem Vorschlag vorteilhafter
Weise vorgesehen, dass die Auflageplatte an dem Stahl-
träger insbesondere an dem Untergurt des Stahlträgers
angeschweißt ist. Diese dient zur Lastzentrierung weg
von der Kante im Auflagebereich auf der unterstützenden
Struktur, wie einem Balken oder einer Konsole. Damit
werden Kraftspitzen auf die Kante eines Unterstützungs-
elementes vermieden. Die Auflageplatte ist gegebenen-
falls breiter ausgebildet als der Stahlträger bzw. der Un-
tergurt des Stahlträgers, um so die Druckbelastung auf
den Beton zu verringern.
[0030] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung des Vor-
schlags ist vorgesehen, dass das Auflageelement als
Stahleinbauteil ausgebildet ist. Das Stahleinbauteil wird
bei der Produktion des Stahlbetonfertigteiles in die Scha-
lung eingesetzt und mit den sonstigen Bewehrungsele-
menten des Stahlbetonfertigteiles in geeigneter Weise
mechanisch verbunden.
[0031] Des Weiteren ist vorgesehen, dass das Veran-
kerungselement in einem Verbindungsbereich des Stahl-
trägers angeordnet ist, der sich ungefähr in der Mitte des
Stahlträgers befindet. Vorzugsweise beträgt die Länge
des Verbindungsbereiches ca. 10-25 %, vorzugsweise
ca. 12-20 % der Länge des Auflageelementes umfasst.
Die Mitte des Stahlträgers (= Mittelachse) befindet sich
dabei in dem Verbindungsbereich, wobei sich der Ver-
bindungsbereich entweder symmetrisch oder asymmet-
risch um diese Mittelachse herum erstreckt.
[0032] Das Weiteren umfasst die Erfindung auch ein

Stahlbetonfertigteil mit einer Längsstreckung, wobei zu-
mindest an einem Längsende des Stahlbetonfertigteiles
ein Auflageelement wie zuvor beschrieben angeordnet
ist, das durch einbetonierte Verankerungselemente in
dem Stahlbetonfertigteil gehalten ist. Die eingangs be-
schriebenen Vorteile für das erfindungsgemäß vorge-
schlagene Auflageelement beziehen sich in analoger
Weise auch auf ein erfindungsgemäßes Stahlbetonfer-
tigteil, das mit einem solchen Auflageelement ausgestat-
tet ist.
[0033] Die Anordnung ist dabei so gewählt, dass das
Auflageelement seitlich über den betonierten Bereich
des Stahlbetonfertigteils vorsteht, zumindest aber die
Unterseite des Stahlträgers aus dem Stahlbetonfertigteil
hervorsteht (zum Beispiel, wenn die Oberseite überbe-
toniert ist), um diesen auf einer Stützkonstruktion aufle-
gen zu können. Die Anordnung der Auflagerplatte stellt
sicher, dass nach dem Auflegen auf einen Unterstüt-
zungsbalken, der eigentliche Unterzug des Stahlträgers
eine Distanz zum Unterstützungselement aufweist und
durch Überbetonieren und durch unterfließen der Stahl-
träger vollständig gegen Korrosionsangriffe geschützt im
Beton eingebettet und überdeckt ist.
[0034] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass sich das Verankerungselement in einem
Steg des Stahlbetonfertigteiles erstreckt. Oftmals wer-
den erfindungsgemäße Stahlbetonfertigteile im Schnitt
T-artig realisiert. Der in der Einbausituation vertikal ori-
entierte Teil wird als Steg bezeichnet. Bei einem solchen
Bauteil treten die Vorteile der Erfindung voll zutage. Da
die Endverankerung des Verankerungselementes auf-
grund der exakten Positionierung des Verankerungsele-
mentes an dem Stahlträger des Auflageelementes ge-
nau positioniert ist, werden mit dem erfindungsgemäßen
Vorschlag auch dünne Stege von vorgespannten einfa-
chen oder Doppel-T-Trägern realisierbar. Die mit der Er-
findung mögliche korrekte Positionierung des Veranke-
rungselementes erlaubt es, die Erfindung auch in Stahl-
betonfertigteil mit engen Spannlitzenstegen einzuset-
zen.
[0035] Geschickter Weise ist vorgesehen, dass sich
das Verankerungselement nur über einen Teil der Steg-
höhe des Stahlbetonfertigteiles erstreckt.
[0036] In diesem Zusammenhang wird insbesondere
darauf hingewiesen, dass alle in Bezug auf die Vorrich-
tung, also das Auflageelement bzw. dem Stahlbetonfer-
tigteil beschriebenen Merkmale und Eigenschaften aber
auch Verfahrensweisen sinngemäß auch bezüglich der
Formulierung des erfindungsgemäßen Verfahrens über-
tragbar und im Sinne der Erfindung einsetzbar und als
mitoffenbart gelten. Gleiches gilt auch in umgekehrter
Richtung, das bedeutet, nur in Bezug auf das Herstell-
verfahren genannte, bauliche also vorrichtungsgemäße
Merkmale können auch im Rahmen der Vorrichtungsan-
sprüche berücksichtigt und beansprucht werden und
zählen ebenfalls zur Offenbarung.
[0037] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus dem Wortlaut der An-
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sprüche sowie aus der folgenden Beschreibung von Aus-
führungsbeispielen anhand der Zeichnungen. Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht mit teilweiser Schnittdarstel-
lung des erfindungsgemäßen Auflageelemen-
tes

Fig. 2 eine Frontansicht nach Fig. 1

[0038] In den Figuren sind gleiche oder einander ent-
sprechende Elemente jeweils mit den gleichen Bezugs-
zeichen bezeichnet und werden daher, sofern nicht
zweckmäßig, nicht erneut beschrieben. Die in der ge-
samten Beschreibung enthaltenen Offenbarungen sind
sinngemäß auf gleiche Teile mit gleichen Bezugszeichen
bzw. gleichen Bauteilbezeichnungen übertragbar. Auch
sind die in der Beschreibung gewählten Lageangaben,
wie z.B. oben, unten, seitlich usw. auf die unmittelbar
beschriebene sowie dargestellte Figur bezogen und sind
bei einer Lageänderung sinngemäß auf die neue Lage
zu übertragen. Weiterhin können auch Einzelmerkmale
oder Merkmalskombinationen aus den gezeigten und be-
schriebenen unterschiedlichen Ausführungsbeispielen
für sich eigenständige, erfinderische oder erfindungsge-
mäße Lösungen darstellen.
[0039] In Figur 1 ist das erfindungsgemäße Auflagee-
lement 1 gezeigt. Im oberen Bereich (die gewählte An-
sicht entspricht auch der Anordnung in einem typischen
Anwendungsfall) befindet sich der Stahlträger 3, der als
Profilware ausgebildet ist und eine Längserstreckung 32
aufweist. Erfindungsgemäß ist die Querschnittsform des
Stahlträgers 3 sehr variabel, in Figur 1 ist hierzu ein I
Träger bekannt, gezeigt, der einen Obergurt 30 und ei-
nen Untergurt 31 aufweist.
[0040] An einem Ende des Stahlträgers 3, hier in Figur
1 an dem linken Ende, besitzt der Stahlträger 3 einen
Auflagebereich 40, über den sich der Stahlträger 3 und
das den Stahlträger 3 aufnehmende Stahlbetonfertigteil
auf einer Stützkonstruktion (nicht gezeigt) abstützt. In
dem Auflagebereich 40 ist eine Auflageplatte 41 auf der
Unterseite des Stahlträgers 3, dem Untergurt 31, aufge-
schweißt. Die Schweißnaht ist als kurze Heftnaht mit 43
gekennzeichnet. Vorzugsweise ist dabei die Auflageplat-
te 41 diagonal mit dem Untergurt 31 verschweißt.
[0041] Der Stahlträger 3 besitzt eine Mittelachse 38,
um die herum sich beidseitig ein Verbindungsbereich 39
erstreckt. In Richtung der Längserstreckung 32 des
Stahlträgers 3 hat dieser Verbindungsbereich 39 eine
Länge von ca. 10-35 % der Gesamtlänge des Auflagee-
lementes 1 bzw. des Stahlträgers 3.
[0042] In dem hier gezeigten Ausführungsbeispiel fällt
die Mittelachse 38 zusammen mit der Mittelachse 78 des
Aufnahmelementes 7. In dem hier gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel ist das Aufnahmelement 7 als Hülse zu-
sammen mit dem Verankerungselement 6 genau in der
Mitte des Stahlträgers 3 angeordnet.
[0043] In dem hier gezeigten Ausführungsbeispiel ist
das Verankerungselement 6 als Bewehrungsstab 62
oder Betonstahl ausgebildet und besitzt eine Längser-

streckung, die durch die Mittelachse 68 beschrieben ist.
Der Bewehrungsstab 62 besitzt an seiner Mantelfläche
64 eine Vielzahl von quer oder schräg verlaufenden Rip-
pen 63, die, wie im Betonbau üblich, eine möglichst form-
schlüssigen Verbund mit dem Beton des Stahlbetonfer-
tigteiles ergibt.
[0044] Der Bewehrungsstab 62 steht mit einem Ende
auf eine Länge 61 in die Hülse 7 ein. Die Hülse 7 ist auf
das Verankerungselement 6, hier den Stab 62, aufge-
presst. Die Mittelachse 68 des Bewehrungsstabes 62
fluchtet mit der Mittelachse 78 der Hülse 7. Dieser auf-
gepresste Bereich ist in Figur 1 mit dem Abschnitt 71
gekennzeichnet und zeichnet sich durch einen verringer-
ten Außendurchmesser gegenüber dem Abschnitt der
Hülse 7 aus, der dem Stahlträger 3 zugewandt ist.
[0045] Die Hülse 7 ist auf der Unterseite des Stahlträ-
gers 3, hier dem Untergurt 31, angeschweißt. Die
Schweißnaht, hier eine umlaufende Kehlnaht, ist mit dem
Bezugszeichen 36 gekennzeichnet.
[0046] Der Bewehrungsstab 62 steht nur teilweise in
die Hülse 7 ein, d.h., seine Einschublänge 61 ist geringer
wie die axiale Hülsenlänge der Hülse 7. Daher ergibt sich
zwischen der endseitigen Endfläche 60 (oder Stirnflä-
che) des Bewehrungsstabes 62, die in die Hülse 7 ein-
geschoben ist, ein Freiraum 70 zu dem Stahlträger 3.
[0047] Durch diesen Freiraum 70 wird die Verschwei-
ßung qualitativ insgesamt verbessert. Da der Beweh-
rungsstab 62 nicht bis zu dem Stahlträger 3 vorsteht,
fließt bei der Verschweißung weniger Wärme ab und da-
her wird auch gleichzeitig das Risiko einer Beeinträchti-
gung der Verpressung und einer Verformung und somit
einer Fehlausrichtung minimiert. Im Bereich des Freirau-
mes 70 findet auch keine Verpressung, d.h. Durchmes-
serreduktion der Hülse 7 statt, was insbesondere der
Formstabilität der Hülse 70 und dessen dem Stahlträger
3 zugewandten Ende zugutekommt, und die exakte Aus-
richtung der Hülse 7 bei der Schweißverbindung durch
die Kehlnaht 36 erleichtert.
[0048] Für eine mechanisch stabile Pressverbindung
ist es günstig, dass der aufgepresste Abschnitt 71 der
Hülse 7, wie hier gezeigt, kürzer ist als die Einschublänge
61 des Verankerungselementes 6, hier des Bewehrungs-
stabes 62. Dabei erstreckt sich der verpresste Abschnitt
71 von dem dem Stahlträger 3 abgewandten Ende der
Hülse 7 in Richtung des Stahlträgers 3.
[0049] Das Verankerungselement 6, hier der Beweh-
rungsstab 62, trägt an seinem, der Hülse 7 abgewandten
Ende, eine Endverankerung 8. Diese Endverankerung 8
ist zum Beispiel als Haken, Platte, Ankerplatte oder Ring-
scheibe ausgebildet. Die Endverankerung 8 ist auf ver-
schiedenste Weise auf dem Bewehrungsstab 62 bzw.
dem Verankerungselement 6 fest, mechanisch stabil be-
lastbar, befestigt. In Figur 1 bzw. 2 ist hierzu zum Beispiel
eine Verschweißung mit einer Kehlnaht 80 gezeigt. Es
ist aber auch möglich, eine mechanisches Umformver-
fahren für die Festlegung der Endverankerung 8 auf dem
Verankerungselement 6 vorzusehen. Hierzu zählt zum
Beispiel ein Aufstauchen oder ein Umbiegen des End-
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bereiches des Verankerungselementes 6. Es ist auch
möglich, die Endverankerung durch Reibschweißen oder
Abbrennstumpfschweißen zu verbinden.
[0050] Die Erfindung ist nicht auf eine der vorbeschrie-
benen Ausführungsformen beschränkt, sondern in viel-
fältiger Weise abwandelbar.
[0051] Sämtliche aus den Ansprüchen, der Beschrei-
bung und der Zeichnung hervorgehenden Merkmale und
Vorteile, einschließlich konstruktiver Einzelheiten, räum-
licher Anordnungen und Verfahrensschritten, können so-
wohl für sich als auch in den verschiedensten Kombina-
tionen erfindungswesentlich sein.

Bezugszeichenliste

[0052]

1 Auflageelement
3 Stahlträger
6 Verankerungselement
7 Aufnahmeelement / Hülse
8 Endverankerung
30 Obergurt
31 Untergurt
32 Längserstreckung
36 Schweißnaht / Kehlnaht
38 Mittelachse
39 Verbindungsbereich
40 Auflagebereich
41 Auflageplatte
43 Schweißnaht
60 Endfläche
61 Einstands- bzw. Einschublänge
62 Bewehrungsstab / Betonstahl
63 Stab mit Rippen / Rippen
64 Mantelfläche
68 Mittelachse
70 Freiraum
71 Aufgepresster- bzw. aufgespannter Bereich
78 Mittelachse
80 Kehlnaht

Patentansprüche

1. Auflageelement für ein Stahlbetonfertigteil, wel-
ches einen Stahlträger (3) mit einem Auflagebereich
(40) oder einer Auflageplatte (41) aufweist und der
Stahlträger (3) einstückig mit einem Aufnahmeele-
ment (7) verbunden ist, das ein von dem Stahlträger
(3) abstehendes Verankerungselement (6) trägt, da-
durch gekennzeichnet, dass das Aufnahmeele-
ment (7) auf das Verankerungselement (6) aufge-
presst ist.

2. Auflageelement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Aufnahmeelement (7) eine
Hülse ist.

2. Auflageelement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Aufnahmeelement (7) mit
dem Stahlträger (3) verschweißt (36) ist.

3. Auflageelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwi-
schen der Endfläche (60) des in das Aufnahmeele-
ment (7) einstehenden Verankerungselementes (6)
und dem Stahlträger (3) ein Freiraum (70) besteht.

4. Auflageelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
aufgepresste Abschnitt (71) des Aufnahmeelemen-
tes (7) gleich lang oder kürzer ist als die Einstands-
länge (61) des Verankerungselementes (6) in das
das Aufnahmeelement (7).

5. Auflageelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Verankerungselement (6) als Stab (62), insbeson-
dere als Bewehrungsstab bzw. als Stab mit Rippen
(63) auf der Mantelfläche (64) ausgebildet ist.

6. Auflageelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Verankerungselement (6) an seinem, dem Aufnah-
meelement (7) abgewandten Ende, eine Endveran-
kerung (8) aufweist.

7. Auflageelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Stahlträger (3) einen Obergurt (30) und einen Unter-
gurt (31) aufweist und das Verankerungselement (6)
an dem Untergurt (31) vorzugsweise rechtwinklig
absteht.

8. Auflageelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Stahlträger (3) als Profilware, insbesondere als I-;
T-; Doppel-T-; U-; Doppel-U- oder Rechteck-Profil
ausgebildet ist.

9. Auflageelement nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Verankerungselement (6) in einem Verbindungsbe-
reich (39) des Stahlträgers (3) angeordnet ist, der
sich ungefähr in der Mitte des Stahlträgers (3) befin-
det.

10. Auflageelement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Länge des Verbindungsbereiches (39) ca. 10 bis
25 %, vorzugsweise ca. 12 bis 20 % der Länge des
Auflageelementes (1) umfasst.

11. Stahlbetonfertigteil mit einer Längsstreckung,
wobei zumindest an einem Längsende des Stahlbe-
tonfertigteiles ein Auflageelement nach einem der
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vorhergehenden Ansprüche angeordnet ist, das
durch einbetonierte Verankerungselemente (6) in
dem Stahlbetonfertigteil gehalten ist.

12. Stahlbetonfertigteil nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass sich das Verankerungsele-
ment (6) in einem Steg des Stahlbetonfertigteiles er-
streckt.

13. Stahlbetonfertigteil nach einem der vorherge-
henden Ansprüche 11 bis 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich das Verankerungselement (6)
nur über einen Teil der Steghöhe des Stahlbetonfer-
tigteiles erstreckt.

14. Verfahren zur Herstellung eines Auflageelemen-
tes, insbesondere nach einem der Ansprüche 1 bis
10, als Stahleinbauteil eines Stahlbetonfertigteiles,
gekennzeichnet durch folgende Schritte:

- Aufpressen eines Aufnahmeelementes auf ein
Verankerungselement;
- einstückiges Verbinden des Aufnahmeele-
mentes mit dem Stahlträger des Auflageele-
mentes.

15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Aufnahmeelement derart auf
das Verankerungselement aufgeschoben wird, dass
über der Endfläche des Verankerungselementes in
dem Aufnahmeelement ein Freiraum (70) verbleibt.
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